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SICH SICHER FÜHLEN -
VOR ALLEM ZUHAUSE.
Elektronische und mechanische Schließsysteme, Einbruchsicherung, Alarmanlagen, Videoüberwachung, 
Zutrittskontrolle, Fluchtwegsicherung, Exclusive Türbeschläge, Beschilderungssysteme, Schlüsselmanagement

0211 – 86 66 10
www.goelzner.de

ZUHAUSE
Richtig gesichert mit Gölzner

Vor und mit den rund 250 Zuschauern diskutierten die Gäste auf dem RP-Podium im Maxhaus. RP-FOTOS: ANDREAS BRETZ

Prozessbeginn zehn Jahre
nach Millionenbetrug
(wuk) Für einen angeblichen 90-
Millionen-Euro-Betrug muss ein
52-jähriger Kaufmann aus Nürn-
berg jetzt nicht mal auf die Anklage-
bank beim Landgericht. Das wurde
gestern bekannt. Gegen zwei mut-
maßliche Komplizen soll der Pro-
zess am 27. September gestartet
werden, das Verfahren gegen den
Nürnberger wurde aber schon im
Vorfeld eingestellt. Das liegt an sei-
nem angeschlagenen Gesundheits-
zustand und daran, dass er in einem
Parallel-Prozess in Leipzig wegen
ähnlicher Vorwürfe bereits eine
mehrjährige Haftstrafe zu erwarten
hat.

38 Prozesstermine bis Juli 2017
hat die 17. Strafkammer reserviert,
um zu klären, wer bei dem Millio-
nen-Betrug welche Rolle gespielt
hat und welche Strafe fällig werden
könnte. Den ursprünglich drei An-
geklagten wird vorgeworfen, bis zur
Insolvenz der „DM Beteiligungen
AG“ Ende 2006 reihenweise Schuld-
verschreibungen aufgelegt und
Wertpapiere im Gesamtwert von
143 Millionen Euro ausgegeben zu
haben. Dabei seien die Handelsbi-
lanzen der AG von Anfang an ge-
schönt worden, so dass beim Insol-
venzantrag der Gesellschaft Anla-
gen von rund 9000 Geldgebern im
Gesamtwert von 90 Millionen Euro
„gefehlt haben“, so die Anklage.

Ausgerechnet der angebliche
Haupt-Nutznießer, der einen „kos-
tenintensiven Lebensstil“ von die-
sen Kundengeldern gedeckt haben
soll, wurde von der Staatsanwalt-
schaft vor Prozessbeginn aber aus
dem Verfahren ausgegliedert. Zur
Begründung hieß es gestern, gegen
den 52-Jährigen werde in Leipzig
seit Monaten wegen ähnlicher Vor-
würfe verhandelt, er sei wegen sei-
ner angeschlagenen Gesundheit
aber kaum verhandlungsfähig. Jetzt
gegen ihn parallel noch ein zweites,
ebenfalls umfangreiches Groß-Ver-
fahren in Düsseldorf zu starten, sei
kaum zumutbar und logistisch
nicht zu lösen.

So blieb dem Landgericht nach
Informationen unserer Redaktion
nur, das Verfahren gegen die Mitan-
geklagten zu starten, bevor die Vor-
würfe verjähren. Ungeschoren
käme der 52-Jährige aber nicht da-
von. Da ihm in Leipzig eine mehr-
jährige Haftstrafe droht, wurde das
hiesige Verfahren zwar eingestellt –
aber nur vorläufig. Sollte er in Leip-
zig milder davonkommen, als die
Ankläger annehmen, könnte dem
52-Jährigen in Düsseldorf nachträg-
lich immer noch ein Prozess ge-
macht werden. Ob er dessen Ende
krankheitsbedingt erleben würde,
müsste das hiesige Landgericht
dann noch gesondert prüfen.

Einbruchszahlen steigen wieder

(sg) Nach vergleichsweise ruhigen
Wochen im Bereich des Wohnungs-
einbruchs ziehen die Fallzahlen
nun wieder an: 20 vollendete Ein-
brüche wurden vergangene Woche
im Stadtgebiet registriert. Überwie-
gend waren die Täter tagsüber in
fremde Wohnungen eingedrungen,
etwa am Samstagnachmittag in eine
Wohnung an der Vautierstraße, wo
sie Bargeld und Schmuck erbeute-
ten. Zwischen 16.30 und 17.30 Uhr
hebelten die Täter dort die Woh-
nungstür auf, waren offenbar pro-
blemlos ins Treppenhaus gelangt.
Bei der einzigen Tat in Hassels wa-
ren Unbekannte in der Nacht zum
Sonntag von außen in eine Woh-
nung im Hochparterre eingestie-
gen, nachdem sie ein Fenster aufge-
hebelt hatten.

Experten rechnen nicht damit,
dass der neue Anstieg nur ein statis-
tischer Ausreißer ist. Vielmehr ist
davon auszugehen, dass die meist
aus dem westeuropäischen Ausland
agierenden und überwiegend aus
Ost- und Südosteuropa stammen-
den Einbrecherbanden in den
nächsten Wochen wieder verstärkt
auch nach Düsseldorf kommen, das
als besonders lukrativ und hinsicht-
lich möglicher Strafverfolgung als
eher weniger bedrohlich gilt. Spä-
testens mit der Winterzeit beginnt
für diese Banden die Hochsaison.

Es gab 20 vollendete und 16 versuchte Taten in der vergangenen Woche.
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5. September, 6 Uhr bis 12. September, 6 Uhr

vollendete Einbrüche
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Stadt und Bahn
diskutieren
Planungsideen
(ujr) Es könnte ein sehr wichtiger
Termin für Düsseldorf werden:
Oberbürgermeister Thomas Geisel
trifft sich innerhalb der nächsten
acht Wochen mit dem Chef der
Deutschen Bahn AG, Rüdiger Gru-
be. Das hatten die beiden Männer
beim Ständehaus-Treff vereinbart.
Der Termin soll auf dem Konrad-
Adenauer-Platz stattfinden, der seit
rund zehn Jahren seiner Umgestal-
tung harrt. Die Fachabteilungen
von Stadt und Bahn haben sich bis
heute nicht einigen können, wer
welche Lasten bei der Modernisie-
rung trägt. „Der Platz gehört aber
nicht der Bahn allein“, betonte Gru-
be beim Ständehaus-Treff, „die
Stadt ist mit der Hälfte beteiligt.“
Gut möglich, dass das Spitzentref-
fen nun einen Durchbruch bringt.
Denn das Unternehmen hat selber
auch Interessen. Die hatte Geisel
beim jüngsten Bürgerdialog im
Central des Schauspielhauses ange-
sprochen. Danach könnte das Im-
mermann-Center auf dem Adenau-
er-Platz fallen und so einen freien
Durchblick auf den Hauptbahnhof
ermöglichen. Daneben sieht die
Bahn zwei Hochhäuser vor. Genaue
Pläne dafür liegen noch nicht vor.

MELDUNGEN

Zoll deckt Schmuggel
von Shisha-Tabak auf
(sg) 103 Kilogramm Wasserpfeifen-
tabak wollte ein Aussteller steuerfrei
zur Tabakmesse in Essen mitneh-
men. Er hatte aber nicht mit dem
Düsseldorfer Zoll gerechnet, dem
die Importanmeldung „T-Shirts und
Büroartikel für die Tabakmesse“
seltsam vorkam. Wie die Zöllner ver-
mutet hatten, befand sich auch Ta-
bak auf dem Weg zum Händler. Weil
die Pakete keine Warnhinweise hat-
te, wurden sie obendrein als nicht
verkehrsfähig sichergestellt.

58-Jähriger drängte Auto
von Fahrbahn ab
(wuk) Abgebrochen hat das Amtsge-
richt gestern den Prozess gegen ei-
nen Autofahrer, der zugegeben hat,
unter Alkoholeinfluss auf der A59
mehrfach einen BMW gerammt und
von der Fahrbahn gedrängt zu ha-
ben. Auch habe er sich gegen seine
Festnahme mit Tritten gewehrt. An
Details will sich der Mann nicht er-
innern können. Das Gericht wird
den Prozess wegen Verkehrsgefähr-
dungen und Widerstands vermut-
lich im Dezember neu starten.

Michael Becker (Tonhalle), Architektin Claudia Rog-
genkämper und RP-Lokalchef Uwe-Jens Ruhnau (r.)

Stadtdechant Ulrich Hennes (links) mit Handwerks-
kammer-Präsident Andreas Ehlert

RP-Redakteurin Denisa Richters und Oberbürger-
meister Thomas Geisel

„Das Produkt ist kaum zu übertreffen“
Zum zehnjährigen Bestehen des Maxhauses stellten sich bei der Podiumsdiskussion der Rheinischen Post prominente
Düsseldorfer wie OB Thomas Geisel der Frage, wohin sich die Landeshauptstadt in Zukunft entwickelt.

VON MARCUS GÜLCK

Es ist ein Thema, das alle antreibt,
die die Landeshauptstadt ihr Zu-
hause nennen: Quo vadis, Düssel-
dorf? Dieser Frage stellten sich ges-
tern Abend bei der Podiumsdiskus-
sion der Rheinischen Post anläss-
lich des zehnjährigen Betsehens des
Maxhauses zahlreiche einflussrei-
che Düsseldorfer. „Früher Dorf am
Rhein, heute Großstadt und mor-
gen?“ Mit dieser Frage konfrontier-
ten die durch den Abend führenden
RP-Redakteure Uwe-Jens Ruhnau
und Denisa Richters vor rund
200 Zuschauern ihre Gesprächs-
partner: Oberbürgermeister Tho-
mas Geisel, Stadtdechant Monsig-
nore Ulrich Hennes, Architektin
Claudia Roggenkämper (HPP), Mi-
chael Becker, Intendant der Tonhal-
le, sowie Andreas Ehlert, Präsident
der Handwerkskammer Düsseldorf.

Dass sich Düsseldorf spürbar ver-
ändert hat, daran fühlte sich Geisel
nachdrücklich erinnert: „Als ich
1985 zum Evangelischen Kirchentag
in Stockum erstmals in Düsseldorf
war, hat die Stadt bei mir nicht gera-
de einen bleibenden Eindruck hin-
terlassen. Dennoch bin ich 2003
hierher gezogen. Mittlerweile kann
ich sagen, dass die Stadt ihr Gesicht
zum Guten verändert hat.“ Ein Blick
in die nahe Zukunft trübt diese Ein-
schätzung nicht. Bis 2025 werde das
Auto in der Innenstadt eine geringe-
re Rolle spielen. Es sei nicht unrea-
listisch, dass die Stadt dann von bis

zu 680.000 Bürgern bewohnt werde.
Platz für neue Einfamilienhäuser sei
dann nicht mehr. „Das Produkt
Düsseldorf ist kaum zu übertref-
fen“, so Geisel, „wir müssen viel-
leicht noch daran arbeiten, dass die
Reputation der Stadt nicht hinter
dieser Qualität zurückbleibt.“

Großer Beliebtheit erfreut sich die
Stadt auch als Standort für das
Handwerk. „Im Regierungsbezirk
Düsseldorf haben wir 58.000 Unter-
nehmen, die rund 330.000 Men-
schen beschäftigen“, betonte An-
dreas Ehlert, in Düsseldorf seien es
8000 Betriebe mit 55.000 Beschäf-
tigten. Auch wenn der Druck auf die
Unternehmen hinsichtlich verfüg-

barer Gewerbeflächen eher im
ländlichen Raum eine zentrale Rolle
spiele, so müssten auch Industrie
und Handwerk in Düsseldorf die
Chance erhalten, sich erweitern
und entfalten zu können. „Dafür ist
ein intelligenter Mix zwischen
Wohnbebauung und Flächen für In-
dustrie, Handel und Handwerk nö-
tig“, so Ehlert. „Zum Glück ist Düs-
seldorf nun nicht gerade eine Stadt,
die Hochhäuser sammelt“, lautete
der Einwurf von Claudia Roggen-
kämper, „dennoch muss man sich
einmal Gedanken darüber machen,
ob man nicht einige Gebäude um
ein, zwei Stockwerke erhöhen kann.
Auch mehr Durchmischung würde

der Stadt sicherlich gut tun.“ Mit ih-
ren Denkanstößen traf sie bei Geisel
auf offene Ohren: „Ich bin der Mei-
nung, dass man nicht nur dafür ei-
nige Regelungen entrümpeln soll-
te.“ Dabei erinnerte Geisel auch an
die mehrjährige Debatte um den
Hafen als Wohnraum: „Das war eine
Beschäftigungsmaßnahme für Ju-
risten, eine Debatte, die völlig an
den Bürgern vorbei geführt wurde.“

Auf breite Zustimmung des Publi-
kums traf Claudia Roggenkämper
beim Reizthema Kö-Parkplätze.
„Ich halte nichts von Ihrer Idee, auf
der Königsallee die Parkplätze zu
entfernen“, adressierte die Archi-
tektin an den Verwaltungschef. „Wir

sind keine Fahrradstadt. Es hat auch
Unterhaltungswert, wenn man sich
in ein Café setzt und guckt, wie die
aus Bochum und Bottrop mit ihren
Ferraris die Kö rauf und runter fah-
ren.“

Bei allem Streben nach (städte-
baulichem) Perfektionismus mahn-
te Stadtdechant Monsignore Ulrich
Hennes den sozialen Charakter der
Stadt an: „Wenn alles glatt und per-
fekt ist, ist das Herz nicht mehr da.
Der Mensch muss auch leben kön-
nen!“ OB Geisel beruhigte: „Diese
Stadt wird nie perfekt sein, weil sie
sich in einem steten Wandel befin-
det.“ Daran habe sich auch seit 1985
nichts verändert.
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